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 Großes Gestaltungsprogramm

Das „große politische Gestaltungsprogramm als 
Zielvorgabe für den neuen Ortskern Schierling“ 
wurde im August 2000 vom Marktrat einstimmig 
als Grundlage für den städtebaulichen Architek-
tenwettbewerb beschlossen. Es sah die Planung 
von 11.000 Quadratmetern Gebäudefl ächen für 
Einzelhandel, altengerechtes betreutes Wohnen, 
Dienstleistungs- und öffentliche Bereiche und für 
Familienwohnungen sowie viele Parkplätze, einen 
„zentralen Marktplatz“ und auch ein Hotel vor.
Wie sich fast 20 Jahre danach bestätigt: Ein am-
bitioniertes, zukunftsträchtiges Programm!

 Entscheidung des Preisgerichts

Zwanzig Stunden beriet das Preisgericht im April 
2001 über die von 38 hochkarätigen bayerischen 
Architekturbüros eingereichten Vorschläge zur 
Neu- und Umgestaltung des neuen Ortskerns 
Schierling. „Eine gewaltige Fülle von Anregun-
gen für den Markt Schierling“ nannte Architekt 
Jochen Baur als Vorsitzender des Preisgerichts 
das Ergebnis. 
Die Grundstruktur war bei vielen Vorschlägen 
ähnlich: Am Rathaus bleibt der Hauptplatz, da-
nach folgt eine Verengung und später - meist am 
Beginn oder auf dem Nock-Grundstück - folgt 
wieder eine Platzaufweitung. 

 Entwicklungschance für Jahrzehnte

Bürgermeister Otto Gascher am Beginn der Preis-
gerichtssitzung: „Wir trauen uns zu, für die nach-
folgenden Generationen aufgrund einer quali-
fi zierten Planung die Voraussetzungen für eine 
neue Struktur zu setzen!“. Der Bürgermeister 
hoffte darauf, dass im Marktrat und in der Be-
völkerung aufgrund der vielen Anregungen der 
Wille deutlich werden kann, Schierling nach vor-
ne bringen zu können.

 Das Preisgericht

Im Preisgericht waren tätig als „Fachpreisrich-
ter“ die Architekten Jochen Baur (München), 
Dr. Emil Lehner (Weiden), Ingrid Amann (Mün-
chen), Rudolf Fröschl (Regensburg), die Land-
schaftsarchitektin Rita Lex-Kerfers (Bockhorn) 
sowie Martin Köstlbacher (Regensburg) und als 
„Sachpreisrichter“ Bürgermeister Otto Gascher, 
die Fraktionssprecher Maria Feigl (CSU), Erich 
Koch (SPD) und Helmut Heitzer (FW) sowie Ge-
schäftsleiter Fritz Wallner. Als Sachverständiger 
für Fragen der Wasserwirtschaft beurteilte Bau-
oberrat Rudolf Eiba vom Wasserwirtschaftsamt 
Regensburg die Arbeiten mit.
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Nach einer vorbereitenden Untersuchung des 
Zustands im Ortskern Schierling wurde ein städ-
tebaulicher Realisierungswettbewerb ausge-
schrieben. 38 Architekturbüros aus ganz Bay-
ern machten sich Gedanken über die künftige 
Gestalt des Ortskerns. Als Grundlage diente das 
vom Marktgemeinderat im Jahre 2000 einstim-
mig genehmigte „große politische Gestaltungs-
programm als Zielvorgabe für den neuen Orts-
kern Schierling“. Darin waren Ergebnisse aus der 
Lenkungsgruppe, der Bürgerbeteiligung und Ex-
pertenbefragung, aus dem Dorferneuerungsver-
fahren sowie von Vorberatungen des Marktrates 

eingefl ossen. Eine unabhängige Jury aus Fach-
leuten und Kommunalpolitikern bewertete ano-
nym die eingereichten Arbeiten. Den Zuschlag 
für die Verwirklichung erhielt die Architektenge-
meinschaft Nadler+Sperk/E.G.L.-Landschafts-
architekten aus Landshut. 

Die Ausstellung mit allen eingereichten Arbeiten 
besuchten rund 1.000 interessierte Bürgerinnen 
und Bürger. Besonders bei älteren Mitbürgern 
wurden Sehnsüchte ausgelöst. „Das möchte ich 
gerne erleben, dass Schierling so aussieht!“, war 
immer wieder zu hören. 


